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Deutſchland. N 

Berlin, 6. Auguſt. Der König und bie Königin von 
Schweden treffen mit der Tochter in Begleitung des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und der Tochter Prinzeſſin 
Marie Ende der Woche in Berlin ein und gehen von hier auf einige 

Wochen nach Schloß Mus kau. a 
— Die „Berl. A. C.“ giebt die Beſchlüſſe der Vertrauens- 
männer⸗Verſammlung aus Hannover im Weſentlichen folgender- 
maßen an: „Statt der ſechs bisher beſtandenen Landdroſteien ſollen 
vier Regierungen eingeführt werden, welche jevoch nicht unmittelbar 
die Verwaltung zu leiten haben, vielmehr nur die Beſchwerdeinſtanz 
büden. Die Verwaltung ſolle bei den Aemtern verbleiben, und iſt 
die von der Regierung vorgeſchlagene Einführung von Landratbs⸗ 
Aemten abgelehnt worden. Dagegen hat man es für angemeſſen 
gefunden, für gewiſſe, namentlich für Steuer- und Milttarſachen, 
Kreisvertretungen einzuführen, deren Geſchäftskreis aber allmälig 
dadurch weiter ausgedehnt werden könne, daß ihnen die Landſchafts⸗ 
Ämter mehrere ihrer gemeinjamen Befugniſſe übertragen. Die Zu- 
ſammenſetzung der Kreisvertretungen ſoll je zu einem Drittheil aus 
Vertretern der Städte, der Landgemeinden und der Ritterſchaft be⸗ 
Reben. In Bezug auf die Provinztal⸗Vertretung hatte die Regie- 
mung vorgeſchlagen, die Provinz in vier Theile zu thellen, von denen 
er einen Kommunal-Landtag baben ſollte. Die Vertrauensmän⸗ 
ner haben dagegen verlangt, daß es nur eine Provinzilalvertretung 
beben ſolle. Rückſichtlich der Ordnung der Vermögensverhältniſſe 
haben die Vertrauensmänner die Belaſſung des Kloſter fonds, der 
bekanntlich ſebr bedeutend iſt, bei ver Provinz gefordert. Allen 
dieſen Forderungen gegenüber bat ſich die Regierung nicht abgeneigt 
bezeigt, obwohl fie noch keine bindenden Zuſagen gemacht bat. 
Bezüglich des übrigen Staatevermögens find jo. beſtimmte Anträge, 
wie in Bezug auf den Kloſterſonds nicht geſtellt worden, und hat 
auch die Regierung erklärt, daß eine Zeiſplitterung dis Staats- 
vermögens in einzelne Provinzlalfonds nicht zuläſſig ſei, da hierzu 
wobl auch der preußiſche Landtag ſeine Genehmigung nicht ertheilen 


würde.“ 
— Die vor einigen Tagen bereits aufgetauchte Nachricht, daß 


der Kalſer Napoleon bei ſeiner Reife nach Salzburg, jei es auf 
dem Hlawege oder auf dem Rückwege, auch mit dem König Wil 
beim eine Zuſammenkunft haben werde, tritt wieder mit größerer 
Beftimmtheit auf, und es liegt in der That nahe, daß der Kaiſer 
der Franzoſen durch dieſe Gegenvifite gerade jetzt Demonftrationen 
zu machen beabsichtigt, um dadurch den von feiner Regierung ver“ 
anlaßten Friedligfeitsverfiperungen in den offizielen und offiziöſen 
Blattern, d ‚wohl nur ji Glauben finden, Nachdruck 
geben und ſo endlich dem öffentlichen Gemüthe die jenige Rube 
wieder zu geben, welcher Europa nach fo ſtarken Erſchütterungen 
endlich dringend bedarf. In Stuttgart und München macht man 
fig ebenfalls Rech ung darauf, den Katſer Napoleon auf der Durch⸗ 
teife zu ſeben, obwohl wenigſtens bis vor einigen Tagen die beiref⸗ 
fenden Eiſenbabnen noch keine der in dieſem Jalle unerläßlichen 
eiſungen erhalten haben. 

— ueber die Unterhandlungen des früheren hannoverſchen 
Miniſters Windhorſt mit der Regierung in Betreff der Apanagi- 
tung des früheren Könige von Hannover, bört die „B. A. C.“, 
daß der Letztere geneigt iſt, auf das ihm diesſeits gemachte groß⸗ 
artige Anerbleten einer ewigen Rente von 700,000 Tolr. einzu- 
gehen. Der einzige Differenzpunkt ſoll darin beſteben, daß Sei 
tens des Exkönſgs die Auswerfung dieſer Rente durch Ueberlaſſung 
bannoverſcher Domänen verlangt wird, was man hier nicht zuge⸗ 
Reben will. Es würden, wenn dieſe Forderung bewilligt würde, 
faſt ſämmtliche Domänen dem Exkönige zufallen und er dadurch 
elnen ungebeuren Einfluß im Lande behalten, den er natürlich zum 
Nachtbeil Preußens auenußen würde. Auch find die Domänen ſo 
werthvoll und zum Theil jo billig verpachtet, daß dieſe Rente all- 
mälig ganz unabſebbare Dimenfionen annehmen würde. 

— Am 2. dieſes Monate feierten die Königlichen militär 
ärztlichen Bildungs anſtalten — das Königliche mediziniſch-chirur⸗ 
giſche Friedrich⸗Wilhems⸗Inſtitut nach 72 jährigem, die medizintſch⸗ 
chlrurgiſche Akademie für das Militär nach 56 jährigem Beſtehen — 
den Jahrestag idrer Stiftung. Eine zahlreiche Verſammlung von 
Gönnern und Freunden der Anſtalten füllte Mittags 12 Übe den 
großen Hörſaal des Frledrich⸗Wilbelme-Inſtituts, darunter die Gene⸗ 
tale v. Maltscgewslp, Schwartz, v. Ebel, v. Podbielslh, d. Neu- 
mann, v. Pape, Oberſt v. Bergmann, Obeiſtlteutenant v. Hart- 
mann, Hauptmann v. Lettow und mehrere andere Offiziere vom 
Rriegsminiftertum und von Truppenthellen der Berliner Garniſon, 
der Wirkl. Geheime Kriegsrat a. D. v. Meſſerſchmidt, der In- 
tendanturrath Krüger, der Polizei-Präfldent v. Wurmb, der evan- 
geliſche und der katholiſche Feldprobſt Dr. Thielen und Dr. Koch, 
der ärztliche Direktor der Charite, Geb. Ob.⸗Medizinalrath Dr. 
. Horn, der zeitige Rektor der Univerfität Geh Ob.⸗Medizinal⸗ 
Natb, Generalarzt Dr. v. Langenbeck, viele Profeſſoren und Lehrer 
er Uatverſttät und der medizintſch-chlrurgiſchen Akademie für das 
Militär, viele bieſige und auswärtige Civil- und Militärärzte. Ein 
us Studirenden der Anſtalten beſtehender Geſangverein eröffnete 
je Heler durch Vortrag des „Domine, salvum fac regem“. An- 
Inüpfend an die glorreichen Tbaten der Armee in dem Feldzuge 
von 1866, widmete hierauf der Direktor der Anſtalten, General- 
Stabs-Arzt Dr. Grimm ein warmes Wort der Erinnerung und 
7e Dankes der großartigen Hülferbätigkeit, welche Rettung und 
pflege der Verwundeten und Kranken der feindlichen wie der eige- 
wen Armee zum Ziele batte, zu welcher ſich Patriotismus, Huma⸗ 
tät, Religion, Wiſſenſchaft und Amtspflicht in edelſtem Wettſtreite 
inigten, und bei welcher namentlich Ihre Majeſtät die Königin ein 
degeiftertes Vorbild perſönlicher Hingebung wat. Der Bedeutung 
4e Tages entſprechend wurde die von den Aerzten auf den Schlacht⸗ 
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unter dieſen zwei Königliche. Der Zug bewegte ſich durch das 
Potsdamer Thor, die Leipzigerſtcaße, Linden, Frledrichsſtraße nach 
dem vor dem Oranienburger Thore belegenen Dorotheenſtadttſchen 
Kirchbofe. — Bei der Ankunft am Grabe ertönte wieder Quar- 
tettgefang: „Wie ſie ſo ſanft rub'n“ und „Auferſteb'n, ja aufer⸗ 
ſteh'n“. Darauf ſprach Prediger Vater das berkömmliche Gebet, 
worauf der Geſangverein mit dem Lieder: „Es iſt beſtimmt in 
Goltes Rath" die Feierlichkeit ſchloß. Die Studlrenden verließen, 
während ihr Muſtkkorps die Weije: „Integer vitae“ fpielte, in 
geordnetem Zuge den Kirchbof. 

— Dem Vernehmen nach wird am 1. Januar k. Is. die 
Telegraphen⸗Verwaltung von der Poſt abgezweigt. Zum General- 
Direktor fol bereits der Oberſt v. Chauvin und zum Direktor der 
Hauptmann v. Medem deſignlrt fein. f 

— Die deutſchen Irren-Aerjte werden ihre diesjährige Ge⸗ 
neral-Verſammlung am 16. und 17. September in Heppenheim 
an der Bergſtraße abbalten. 

Danzig, 2. Auguſt. Die Cholera bat in den lezten 
Tagen leider einen epldemtſchen Cbarakter angenommen; die Zahl 
der Erkrankungen nimmt ſtetig und beträchtlich zu, das Verhältniß 
der oft ſebr plötzlich eintretenden Todeefälle zu den Erkrankungen 
deutet auf die Heftigkeit und Bösartigkeit der diesjährigen Epide⸗ 
mie. Ein nachabmungswerthes Beiſpiel zur Desinfektion liefert 
die hleſige Königliche Garniſon-Lazareth-Kommiſſton, indem ſie dle 
Lagerſtätten derjenigen, die an Cholera erkrankt geweſen oder dieſer 
Krankbeit erlegen find, verbrennen läßt. 

Altona, 3. Auguſt. Den „Itzb. Nach.“ ſchrelbt man: In 
nächſter Zeit wird der Navigatlons-Schuldtrektor Albrecht aus Kö⸗ 
nigeberg die Herzogtbümer bereiſen, um ſich im Auftrage der Re⸗ 
glerung über die hieſigen Navigations -Lebranſtalten zu inſtrulren, 
welche, ſo viel uns bekannt, bisher rein privater Natur waren. 
Die ſtſefmütterliche Behandlung Schleswig- Holſteins von Seiten 
Dänemarks hatte bekanntlich auch dieſen, gerade für unfer Land ſo 
wichtigen Unterrichtszweig vernachläſſigt. Jetzt ſoll es in der Ab- 
ſicht liegen, öffentliche Navigattonsſchulen von Staatswegen zu er⸗ 
richten. 1725 l 

2 Fleusburg, 3. Auguſt. Heute wurde den biefigen Land⸗ 
wehrmannern die Ordre zugeſtellt, ſich am 2. September d. J. an 
den beſtimmten Orten einzufinden, um im Laufe der nachfolgenden 
Wochen das nötbige Erereitium durchzumachen. 

Quedlinburg 4. Auguſt. Der norddeutſche Handwerker⸗ 
tag iſt nunmehr hier verſammelt und bat vorläufig eine Vorbe⸗ 
rathung gehalten, welcher mebrere Hundert Mitglieder beiwobnten. 
Die Tagesordnung umfaßt für die nächſten drei Tage folgende 
Gegenſtände: Beſprechung über die Beſchäftigung der Zuchtbaus⸗ 
ſtraflinge mit Handwerksarbeiten; die Roalitionefrage; Austauſch 
der Erfahrungen über die Gewerbegeſetzgebung in den verſchtedenen 
Staaten des noiddeutſchen Bundes; allgemeine Beſprechung und 
Beſchlußnahme über eine allgemeine deutſche Gewerbeordnung; Ver⸗ 
ſtändigung über die Mittel, welche anzuwenden find, um den Be⸗ 
ſttebungen des Handwerkerſtandes Nachdruck zu geben (Petitlonen 
bel den Einzelregterungen als Mitglieder des Bundesraths, Agt⸗ 
tation bei den Reichstagswahlen, Petitionen beim Reichstage u. dgl.); 
Angelegenheiten. des preußtſchen Handwerkerbundes; verſchtedene 
Petitionen. : 

Weimar, 6. Auguſt, Nachmittags. Die „Weimar. Ztg.“ 
meldet: Als Termin für die Wahlen zum norddeutſchen Reichstage 
iſt der 26. d. M. feſigeſtellt worden. Die Eröffnung der Sitzun⸗ 
gen des Bundesrates findet am 15. d. ſtatt. 

Jena, 5. Auguſt. Als Prorektor für das nächſte Halbjahr 
iſt gewäblt der Hofrath Dr. E. E. Schmid. 

München, 6. Auguf, Nachmittags. Dier „autograpbirten 
Korkeſpondenz“ zufolge iſt für den baleriſchen Geſandiſchaftspoſten 
am preußiſchen Hofe der frübere Präſtdent der Abgeordnetenkammer 
Graf Hegnenberg-Dux in Aueſicht genommen. 

. Ausland. 

Wien, 3. Auguſt. Die Deputationen, denen die finanzielle 
Auselnanderſetzung der beiden Reichshälften übertragen iſt, werden 
alſo definitiv am 8. d. hier zuſammentreten, und als Beirath von 
Seiten der Regierung die beiden Finanzminiſter Beke und Lonyay 
zur Seite haben. Ganz glatt werden die Verbandlungen kaum 
ablaufen, denn es beſtehen große Meinungsverſchiedenbeiten über 
die Quoten, welche die reſpektiven Reichshalſten von den Reichs⸗ 
ausgaben zu übernehmen haben werden. Ungariſcherſelts ſcheint 
man nicht gewillt, mehr als 30 pCt. ſich zur Laſt ſchreiben zu 
laſſen, wohingegen die reichs rätbliche Deputatton nicht unter das 
Verhältniß von 4: 6 herab zu gehen geneigt ſein ſoll. Möglicher⸗ 
weiſe wird ſich aber ein Ausweg in der Art finden laſſen, daß 
Ungarn vor der Hand nur einen geringen Antbeil an den Geſammt⸗ 
ſtaatsauslagen zu tragen verpflichtet wird, biefer Theil aber von 
Jabr zu Jahr, mit der vorſchrettenden nattonal-ökonomiſchen Ent⸗ 
wickelung Transleithaniens, größer wird. Bis zum Ende dieſes 
Monats ſollen die Konferenzen der Deputationen beendet fein und 
dann muß die endgültige Organifatton der cisleithanifhen Verwal- 
tung in Angriff genommen werden. 

Wien, 2. Auguſt. Die geſtern in Waitzen mit Akklama⸗ 
tion vollzogene Wahl Koſſutd s zum Deputirten für den ungarie 
ſchen Landtag if zwar lein politiſches Ereigniß von bervorragen⸗ 
der Bedeutung, jagt dle „Preſſe“, aber immerhin ein charakteriſti⸗ 
ſches Sympiom der Stimmung in Ungarn. Die Parteien in Un⸗ 
garn ſind über die Tragweite dieſer Demonſtration noch nicht mit 
ſich im Klaren. Die Linke ſcheint ſich vorerſt des Sleges vorzüg⸗ 
lich aus dem Grunde zu freuen, weil er eine Niederlage des Mi- 
niſteriums und der Deak-Partel involvirt; das Mintſterlum tröſtet 
ſich mit der Hoffnung, daß es gerade auf dieſem Wege gelingen 
werde, den Einfluß des ehemals allmächtigen Agitators zu paralp⸗ 


feldern wie in drn Lazarethen bewieſene und durch Opfer an Blut 
und Leben beſlegelte Pflicht- und Berufstreue als Vorbild für die 
Studirenden der Anſtalten beſonders hervorgehoben. Die bierbei 
mitgetheilten ſtatiſtiſchen Data über Heilungs- und Sterblichkeits⸗ 
Verhältniſſe im Feldzuge von 1866 dürften im weiteſten Kreiſe 
intereſſiren. Die geſammte preußiſche Armee batte nach den neue 
ſten, gründlichen Ermittelungen des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus 
16,177 Verwundete; 2931 ſtarben den raſchen Heldentodz von den 
übrigen 13,246 Verwundeten find 11,727 erhalten, 1519 nach- 
träglich ihren Wunden erlegen. Eine Sterblichkeit der Verwunde⸗ 
ten von nur 11 pCt., wie fie ſich hiernach ergiebt, bezeichnet einen 
Triumph der Humanität und Wiſſenſchaft, wie ibn die Statiſtik 
noch nie in einem großen Kriege konftatirt hat. Viel mehr Opfer 
haben die Krankheiten gefordert. Aber von den 6427 Todesfällen 
kommen 90 pCt. auf Rechnung der Cholera. Obne Maßregeln, 
welche mit dem Zwecke und den Erforderniſſen des Krieges unver⸗ 
einbar ſind, war es unmöglich, das Kriegsheer vor dieſer Seuche 
zu wahren, nachdem ſie längſt vor dem Beginn des Krieges ihren 
Zug durch Deutſchland eröffget und viele Brutſtätten gebildet hatte. 
Um ſo erfteulicher iſt es, daß die Sterblichkeit unter den Cholera- 
tranken der Armee auf 36 pCt. beſchränkt blieb — ein Ver⸗ 
häliniß, wie es ſelbſt im Irleden nur ausnahmsweiſe zu erzielen 
gelingt. 0 191 

Diefer Erfolge, bemerkte der Chef des Militär-Medizinal⸗ 
weſens, dürfe man ſich freuen, ohne ſie für die äußerſten zu halten, 
welche erreichbar ſind und obne zu vergeſſen, was für die Zukunft 
noththut, um das in großen Kriegen noch immer fühlbar gewor⸗ 
dene Mißverhältniß zwiſchen Hülfobedarf und Hülfsbereitſchaft mög⸗ 
lichſt auszugleichen. Große und ganze Maßregeln ſeien hierzu ers 
forderlich. Darüber berrſche die vollſte Klarhett in der oberſten 
Arme⸗Verwaltungs⸗Behöcde, deren hoher Chef dieſer Frage unaus⸗ 
geſetzt das wärmſte perſönliche Intereſſe widme, und die auf Befehl 
des Königlichen Kriegsberrn und Vaters der Armee bereits in An⸗ 
griff genommenen reformatoriſchen Arbeiten ſtellen auch auf dem 
Gebiete des Sanitätsdienſtes einen der erprobten Reorgantſation 
würdigen Abſchluß in Ausſicht. Schließlich empfahl der Redner 
die militärärztlichen Bildungsanſtalten der ferneren Königlichen 
Huld und Gnade auf dem Wege der Erweiterung und Vervoll⸗ 
kommnung, den fie betreten müſſen, um den geſteigerten Anforde- 
rungen der ‚heutigen Armee zu entſprechen. Was die Anſtalten 
für die Deckung des dauernden Bedarfes der Armee an Aerzten 
bisher geleiftet: haben, ergebe ſich befchders aus dem Umſtande, daß 
von den beim Beginne des vorjährigen Krieges etatemäßig in der 
Armee angeſtellten Aerzten über 80 pCt. aus ibnen bervorgegan⸗ 
gen waren. Seit ihrem Beſtehen haben ſie 4520 Zöglinge auf- 
genommen. Davon wurden vor vollendeter Ausbildung entlaſſen 
600. Geflorben find während der Studienzeit 92, in die Armee 
eingetreten 3657. Der augenblickliche Beſtand der Studirenden 
beträgt 171. Von den im Laufe des letzten Jahres erfolgten 
Perſonalveränderungen heben wir hervor, daß an Stelle des nach 
faſt 18jahriger Wirkſamkeit als Subdireltor auf ſeinen Wunſch in 
den Rubeſtand getretenen Generalarztes Dr. Elsboltz, mittelſt 
Allerböchſter Ordre vom 15. März er. der Generalarzt Dr. Loeff⸗ 
ler, bis dabin Generalarzt des 4. Armee-Korps, berufen wurde. 
Der Anſprache des Direktors folgte ein Vortrag des Studirenden 
Stiper über „Hizſchlag auf Kriegsmärſchen. Demnächſt wurden 
Prämien — chlrurgiſche Jaſtrumente und Bücher — an vier durch 
Woblverbalten, wiſſenſchaftliches Streben und Eifer im Kranken- 
dienſte ausgezeichnete Zöglinge der Anſtalten — Dr. Karl Rother 
aus Düfjelvorf, Dr. Ludwig Becker aus Memel, Dr. Georg Koer- 
ting aus Berlin, Dr. Otto Meilly aus Görlitz — ertheilt, Die 
Feſtrede hielt hierauf über „die Bedeutung und die Urſache der 
Erſtickungs-Erſcheinungen am Athmungsapparate“ der Geh. Med. 
Rath Profeſſor Dr. Traube. Das Lied, „die Himmel rübmen des 
Ewigen Ehre ꝛc.“, vorgetragen von dem Geſangverein der Studiren- 
den, beſchloß die Beier um 1%, Uhr. 

— Geſtern Vormittag fand das Begräbniß Auguſt Böckh's 
vom Trauerhauſe, Linksſtraße 40, aus ſtatt. Kurz vor 9 Uhr 
fand im Hauſe am Sarge des Verſtorbenen und in Gegenwart 
der Leidtragenden eine kurze Trauerandacht ſtatt. Nach dem Vor- 
trage eines Quartetts von Mitgliedern des Domchors bielt der 
Prediger Vater die Leichen rede. Nachdem der Domchor zum Schluß 
einige Verſe geſungen, wurde der Saig verſchloſſen und herunter 
geleitet. Unterdeß war der Zug der Studtrenden, die ſich am 
Hafenplatz geſammelt hatten, mit einem Muſikkorps an der Epipe 
vor dem Haufe angelangt; trotzdem der Schluß des Semeſters be⸗ 
reits thatſächlich erfolgt, hatte ſich doch noch eine anſehnliche Zahl 
Studenten eingefunden, um dem geliebten und hochgeſchätzten Leh- 
rer das letzte Geleit zu geben; die Verbindungen und Fakultäten 
waren mit Ihren Fahnen und Emblemen verſehen. Als der Sarg 
aus der Thür getragen wurde, bildeten die ſtudentiſchen Fahnen 
ein Spalier bis zum Leichenwagen hin, während das Muſikkorps 
das Lied „Jeſus, meine Zuverſicht“ anſtimmte. Unter den Klän⸗ 
gen des Beethoven ſchen Trauermarſches ſetzte ſich ſodann der im⸗ 
poſante Zug in Bewegung. Dem Leichenwagen folgten zunächſt 
die nächſten Anverwandten des Verſtorbenen, u. A. fein Bruder, 
Profeſſor Böckb aus Freiburg, ſeine Söhne, u. A. der Regierungs- 
ratb Böckb, ſein Schwiegerſobn, Profeſſor Gneiſt, u. A. Hinter 
dieſen kam der Zug der Studirenden mit einem Muſikkorps an 
der Spitze, zuerſt die Verbindungen, dann dle Fakultaten, und 
ſchließlich die übrigen Trauergäſte, unter denen wir wohl ſämmt⸗ 
liche zur Zeit bler anweſende Profeſſoren der Univerſttät, viele 
Magiftratsmitglieder, Stadtverordnete, Minifterialräthe, Mitglieder 
der Akademie der Künſte und der Wiſſenſchaften und eine große 
Zahl von Fremden, Bekannten und Verehrern des Verſtorbenen 
demerkten. Den Zug beſchloß eine ungeheure Menge von Wagen, 
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adedebnt, beſetzt, und eröffneten 


Dutch dieſe Gefechte, in denen 


ſtren. Nach dem Berichte eines Peſther (Deakiſten⸗) Blattes ging 


die Wahl von nur einem ſebr kleinen Bruchtbeil der Stimmbe- 
Von 3800 Wäßlern waren kaum 200 erſchienen 
und unter dieſen viele durch Wein und Schnaps ſeit den Mor⸗ 
gengrauen in aufgeregter Stimmung. \ 

Agram, 3. Auguſt. Hier eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge bat der Fürſtbiſchof von Levant ſeinem Kutatklerus alle na- 
tionalen Agitationen ſtreng unterſagt. 

Paris, 5. Auguſt. (Poſt.) Der am 25. bis 27. dieſes 
Monats in Paris abzuhaltende Kongreß zur Abſchaffung der Skla- 
veret, wird den edelſten Akt der ſtattfindenden Völkervereinigung 
bilden. Allem Anſcheine nach wird er ſtark beſucht werden, denn 
ts find. dazu bereits über Hundert Engländer von Difinftion und 
faſt eben ſo viele Nordamerikaner eingeſchrleben. Auch Deputatlo⸗ 
nen von Schwarzen aus Nordamerika, aus Jamaika, aus Hapti 
und von Liberla werden dabei erſcheinen, mit Rednern an ibrer 
Spitze, für dle Menſchenrechte ihrer gleichfarbigen Brüder in Bra⸗ 
filten, und den ſpaniſchen Kolonten. Bis jetzt hat es den An- 
ſchein, als würde Deutſchland dabel kaum vertreten ſein, doch ſind 
aus Italien allein ſchon über dreißig Anmeldungen eingegangen. 

— Der Zufig- und Kultus miniſter hat an die katboliſchen Erz- 
biſchöfe und Biſchöfe, ſo wie an die Konſiſtorlen der übrigen Re- 
ligtonskulte folgendes Rundschreiben erlaſſen: 

Die Feier des 15. Auguſt wird uns demnächſt berufen, um 
Gott den Ausdruck unſerer Wünſche und den Tribut unſerer Dank⸗ 
ſagungen darzubringen. Hat die Vorſehung nicht auch in dieſem 
Jabre reichliche Utſache zur Dankbarkeit gegeben 7 Der glücklich 
geſicherte Friede bietet der Bewunderung der Welt die Vereinigung 
aller Herrlichkeiten der Civiltſation, odne daß die Errungenſchaften 
materieller Art die moraliſchen Fortſchritte vernachläſſigen, welche 
der Genius des Souveräne fördert unter dem Beifalle der Nation. 
Ein erleuchteter Patriotismus vereint die Bevölkerung mehr und 
mehr um die Kaiserliche Dynaſtie, während ihr religtöſer Glaube 
ſich freudig den großen Gedanken des katholiſchen Episkopates an- 
ſchließt, 
der Kirche. In dieſen Gefühlen werden die durch die Feier der 
Himmelfahrt vereinigten Gläubigen dem Himmel ihre heißen Gebete 
für den Kaiſer, die Kalſerin und den Kaiſerlichen Prinzen darbrin⸗ 
gen, deren Geſchicke ſo eng mit der Ehre und dem Wohlergehen 
des Landes verbunden ſind. 

Madrid, 2. Auguſt. Die offiziellen Organe ſind immer 
noch gefühlt, mit Steckbriefen, durch welche die Regierung verſchle⸗ 
dene der Rebellion und der Majeſtätsbeleidigung beſchuldigte Bürger 
veifolgt. Trotz aller dieſer Vorſichtsmaßregeln wird die Revolution 
auebrechen, jo bald ſich eine günſtige Gelegenheit bietet. Dieſer 
Moment iſt jedoch noch nicht jo nahe. Die Führer der Revolu⸗ 
tions-Partei wollen diesmal alle Vorkehrungen treffen, welche den 
Erfolg ſichern. Ein Scheitern würde jeden neuen Verſuch auf 
lange Zeit unmöglich machen und das ganze Land einer ſchrecklichen 
Reaktion entgegen führen. 

then, 25. Juli. Die neueſten Nachrichten aus Kandia 
reichen bis zum 12. Jult. Hiernach verſuchte die türkiſche Armee, 
die bei Caſtel - franc» ein Lager bezogen batte, fünf Tage hinter 
einander die Dörfer Asfendo und Kallikrate zu nehmen; aber trotz 
der wiederholten Angriffe vermochten die türkiſchen Truppen nicht 
einen Schritt vorwärts zu dringen. Die Inſurgenten weichen nicht 
und find entſchloſſen, dem Feinde den Einmarſch in dieſe Provinz 
bie zum letzten Blutstropfen ftreitig zu machen. — Am 10. Juli 
rückte Mebemed-Paſcha mit 5000 Mann über Krapi auf das Pla- 
trau von Aelpfo, von dem er einen kleinen Theil bejepte, Aber 
nicht Tange, dort angelangt, ſah er ſich von allen Seiten cernirt 
und ſeine Verbindung mit Apororona abgeſchnitten, ſo daß ſein 
gänzlicher Untergang mit einiger Gewißheit vermuthet werden kann, 
zumal als täglich hunderte von Inſurgenten zur Verſtärkung ihrer 
Kampfgenoſſen nach Sphakia eilen. Schon am 3. Juli hatten die 
Inſurgentenchefe Scadills, Camburakis und Martulalis trotz der 
wenigen Mannſchaften, über die fie verfügten, den Feind unterwegs 
aufgebalten und zum Rückzuge gezwungen. Am 4. Juli gingen 
die Türken von Neuem vor und ein mehrſtündiges, hartnäckiges 
Gefecht fand flatt, bei dem ſich auch Kriaris beiheiligte, Die Tür⸗ 
ken ſaben ſich jedoch nach mehreren vergeblichen Angriffen gezwun⸗ 
gen, ſich nochmals zurüdjuziehen. Wahrend dieſes Gefechts warf 
ſich ein anderes ihrer Korps auf die Dörfer Burgara, Potamida, 
Topolla, St. Kyrglannt, Muri, Kalathena und Makrakes, plün- 
derte und zerſtörte dieſe Ortſchaften und metzelte die zurückgeblie⸗ 
benen Kranken nieder. Gleichzeitig fanden auch bei dem Fluſſe 
Platanla, drei Stunden von Kanca, noch andere Gefechte ſtatt. 
Hadgi-Micalis, der in Omalos ſtand, hatte erfahren, daß die am 
genannten Fluſſe lagernden Türken ihn angreifen wollten. Ex ver⸗ 
ließ deshalb am 5. Juli Omalos, beſetzte die Dörfer Madi und 
Gerant und nahm mit 500 Mann Pofltion in Kutomari, Am 
andern Morgen, den 6., rückte der Feind mit 2 Bataillonen Li- 
nien-Infanterſe und 800 Mann irregulären Mannſchaften heran. 
Der Kampf entſpann ſich zuerſt mit Letzteren und dauerte beinghe 
zwei Stunden, bis endlich die 
vorgingen. Der Kampf wurde 
ein, daß die Dörfer Madt und Gerant nicht zu halten waren und 
zog ſeine Leute um Kutomart zuſammen. Die Türken beſetzten jo- 
fort die aufgegebenen Ortſchaften, und man vernahm alsbald das 
Verzweiflungsgeſchrei der Weiber und Kinder, die unter den Ku- 
g In der Türken Rettung in der Dlucht ſuchten. Die Feinde ver- 
ſachten ſpäter auch Kutomari zu ſtürmen, zogen ſich aber nach einem 
mißlungenen Angriffe zurück. 

Den Versicherungen Hadgl⸗Michalis zufolge kamen bei dieſer 
Gelegendeit mehr als 80 Frauen und Kinder um's Leben; 50 
junge Mädchen wurden von den Türken mit fortgeſchleppt, und 
man wußte noch nichts über dae weitere Schickſal dieſer Unglüd- 
lichen. Noch in der nächſten Nacht marſchirte Hadgi-Michalis mit 
pler andern Infurgenten-Ehefs nach dem Dorfe Apotbikes und von 
dort am Morgen des 7. Juli nach den Dörfern Alliktano und 
Stine, um den Feind von Agla aus anzugreifen und das Vor⸗ 
rücken deſſelben auf Kiſſamos zu verhindern. Am 8. Juli batten 
die Iufurgenten die Hügelkette, die ſich von Furne bis Kombos 
den Kampf. Die türkischen Korps 
verſuchten die Poſitionen der Aufſtändiſchen zu nebmen, ſahen ſich 
aber zum Rückzuge gezwungen. Hadgi-Michalis folgte dem Feinde 
auf den Ferſen und warf ihn zuletzt aus ſeinen Verſchanzungen. 
der Verluſt der Türken ſehr be⸗ 


* 


der ſich freiwillig vereinigt auf den Ruf des Oberhauptes: 


mie wahrhaft eiſchreckende Dimenſionen an. 
Bericht ſind am 30. Jult von der Eivilbevötterung allein 314 Per- 
ſonen an der Seuche erkrankt und 98 geſtorben. 


die Flamme zu dämpfen. 


regulären Truppen zur Unterſtützung 
jetzt ſehr beiß; Hadgt Michalts ſah 


trächtlich war, wurde das Eindringen der feindlichen Armee in die 
Pıovinz Kiſſamos verhindert. Andere Siege wurden von den In⸗ 


ſurtenten auch in den öſtlichen Provinzen erfochten, und der Ge⸗ 


neral, der hier die türkiſchen Truppen kommandirt, hat von Zim- 


baft aus noch keinen Schritt vorwärts thun können, um nach 


Spbakia zu gelangen; zweimal wurde er ſelbſt bis nach Amari 
zurückgeworfen. Es bedarf dabei nicht unerwähnt bleiben, daß die 
türkiſchen Truppen durch Kranlbeit deeimirt werden. Inzwiſchen 
hat die proviſoriſche Regierung Kandla's die Konſuln der Fremd⸗ 
mächte davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie beſchloſſen babe, Kaper⸗ 
briefe auszutheilen und ſelbſt Kaperſchiffe auszurüſten, um den 
türkiſchen Handel zu ſchädigen und dadurch Repreſſalien für die 
Verletzung des Völkerrechts zu nehmen, deſſen ſich die Türken 
ſchuldig machen. Bei der Landung der Türken an der Küſte von 
Spbakla flüchteten ſich mehrere chrlſtliche Familien in zwei Höblen 
unwelt der Dörfer Patzlana und Capodaſt in der Hoffaung, vom 
Feinde unentdeckt zu bleiben. Leider fanden die Türken dieſe 
Zufluchtsſtätten und ſuchten in dieſelben einzudringen; da ibnen 
dies jedoch nicht gelang, cerairten fie die Höhlen, um die Unglück⸗ 
lichen durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen, oder fie durch Feuer 
zu erſticken oder herauszufagen. Glücklicher Weiſe erfuhren die 
Konſuln Englands, Frankreichs und Italiens in Kanea noch bei 
Zeiten dieſe Umſtände und machten beim Server -Effendi lebhafte 
Vorſtellungen. Der franzöſiſche Konſul proteſtirte außerdem ſchrift⸗ 
lich gegen die Anwendung jo unmenſchlicher Mittel, und der eng- 
liſche Konſul ſchickte das Kanonenboot „Wizard“ nach jener Küſte 
ab. Man darf, Dank dieſer Interventton, nun wohl annehmen, 
daß dieſe Familien dem ihnen drobenden Tode entgehen werden. 
Stockholm, 31. Juli, (Sp. 3.) In kurzer Zeit iſt die 
Rückkehr des Königs von Vichy, Paris und dem Haag zu etwar⸗ 


ten; alle Gerüchte von Retſen der Miniſter Manderſtröm und 


Sibbern nach Paris waren däniſche Erdichtung, da unmöglich an 


eine Befolgung der Politik gedacht werden kann, welche „Afton⸗ 


bladet“ zum Nactheil der ſchwediſchen nattonal-ökonomiſchen Fort⸗ 
ſchritte vorſchretbt. Der größte Theil der Preſſe ſchlägt einen an- 
deren Weg ein, und empfiehlt die Erhaltung des Irtedens, weil es 


ſich für Schweden nur darum handeln müſſe, ſeine Finanzen zu 


ordnen und feinen inneren Wohlſtand zu fördern, nachdem dieſer 
ſeit einer Reibe von Jahren ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht 


babe. Die Natur hat das Land zur Geſchafts verbindung mit der 


Oſt⸗ und Nordſee verwleſen, und ſonach vorzugemeije zu freund ⸗ 


ſchaftlichen Beziehungen. mit Deutſchland. 


Warſchau, 2. Auguf. Hier nimmt die CholerasCpide- 
Nach dem amtlichen 


f Pommern. 

Stettin, 7. Auguſt. Ueber den bereits im Morgenblatte 
erwähnten Unglücksfall eifabren wir noch folgendes Nähere: Der 
18jabrige Lehrling des Schornſteinfegermeiſters Knaack, Ernſt 
Mochow, war geſtern Nachmittag mit der Reinigung eines zur 
Holz'ſchen Backerei in der Butlerſtraße gehörigen ziemlich boden 
Schornſteins beſchäftigt. * in dem unteren Theile deſſel⸗ 
ben, als der herabfallende Ruß durch eine vor dem Backofen befindliche 
Gas flamme entzündet wurde. Es erfolgte eine Erplofion, wodurch 
der Schornſtein in Brand gerieth. Natürlich fingen ſofort die 
Kleider des Unglücktichen an zu brennen. Trotzdem hatte er noch 
die Geiſtesgegenwart, mit Anſtrengung aller ſeiner Kräfte im 
Schornſtein hinaufzuklettern und aus dem auf das Dach 
eines Nebengebäudes mündenden Ausgangsloche berauszuſtelgen. 
So gelangte er auf ein flaches Dach, wo er, faſt am gan- 
zen Leibe brennend, vor Erſchöpfung zuſammenbrach. Von 
einem Fenſter der Bornemannſchen Druckeret wurde man des 
Unglücklichen anſichtig. Der Maſchinenmeiſter der Offizin ſchleppte 
den Hülfloſen über das Dach in's Innere des Gebäudes, dort riß 
man ihm die brennenden Klelder vom Leibe und ſuchte mit Waſſer 
Beide Füße und die Beine des Unglüd- 
lichen waren bie über die Kniee mit tiefen Brandwunden bedeckt, 
ebenſo die Hände; Bruſt und Schultern waren mehr durch dle 
Kleidungsſtücke geſchützt geweſen. Mochow wurde in einem Korbe 
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Wie ſchon erwähnt, zweifeln die 
Aerzte an ſeinem Wiederaufkommen. 

— Nach einer Königl. Kabinets-Drdre vom 20. v. M. bür- 
fen in Zukunft die bei den Kommando-Behörden und Truppen⸗ 
theilen mit Ausſchluß der Landwehrſtämme als etatsmäßige Schrei⸗ 
ber fungtrenden Unteroffiztere nach ihrer Anciennttät bis in das 
Sergeantengehalt 2. Klaſſe aufrücken, und es wird denſelben in 
dieſem Falle der über das Unteroffiziergebalt 2. Klaſſe hinausge⸗ 
zahlte Gehaltsbetrag über den Etat gewährt. Die hierdurch er- 
wachſenden Mehrkoſten ſind aus den allgemeinen Erſparniſſen des 
Milttär-Ctals zu decken. Ferner iſt durch dieſelbe Kabinets⸗Ordre 
genehmigt, daß die in etatsmäßigen Schrelberſtellen fungirenden 
Unteroffiziere bei beſonders guter Oualiſikation und Führung nach 
vollendeter 15 jähriger Dienſtzeit ſeitens des General-Kommandos 
des Garde-Korps zur ausnahmsweiſen Beförderung zu überzäbligen 
Feldwebeln bez. Wachtmeiſtern bei Sr. Majeſtät dem Könige in 
Vorſchlag gebracht, bez. von den Provinzlal⸗General-Kommandos 
ausnahmsweiſe zu überzähligen Feldwebeln bez. Wachtmeiſtern be⸗ 
fördert werden dürfen. 

— Schon wieder haben wir über einen böchſt beklagens⸗ 
werthen Unglücksfall zu berichten. Der hoffnungsvolle einzige Sohn 
des gegenwärtig in Falkenwalde bei Pölitz wohnenden Majors a. D. 
v. Puttkamer bielt ſich während der Schulferien bei ſeinem 
Vater zum Beſuche auf. Er ſollte hierher am Montag zum Wie⸗ 
derbeginn des Unterrichts in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule (deren 
Oberquinta er beſuchte) zurückkehren und erblelt vom Vater am 
Sonntag die Exlaubniß, auszureiten. Ja feiner Begleitung be- 
fand ſich der mit ihm im gleichen Alter befindliche Sohn des dor⸗ 
tigen Paſtors und ein Bedtenter. Bei der Rückkehr vom Spazier- 
titte begegnete ihnen im Dorfe ein Geſpann, deſſen Führer mit 
der Peltſche knallte und dadurch das Pferd, auf welchem der junge 
Puttkamer ſaß, ſcheu machte. Es ging durch, warf den Reiter ab, 
welcher unglücklicher Wetje mit einem Bein im Bügel hängen blieb 
und ſchleifte ihn eine große Strecke Weges mit, wobei der Kopf 
des Unglücklichen gegen Baumſtämme geſchleudert und von den 
hinteren Pferdehufen zerſchlagen wurde, welches den ſchnellen Tod 
des Verletzten herbeiführte. Die durch dieſe Verletzungen faſt un⸗ 


kenntlich gewordene Leiche wurde in einem Graben aufgefunden 


in's väterliche Haus geſchafft. 


— Das wie geſtern gemeldet, dem Schiffer Feind am 
werk entwendete Faß Rüböl ft in einem Boote aufgefunden, we 
ches von dem Holzbofe der Handlung Hinſch u. Picht geſtobl 
und durch die Diebe mit dem Faß im Lohgerbergraben bei der Ob 


wiek verſenkt 


— In den nächſten Tagen wird der Herr Poligel-Direftf 
v. Warnſtedt einen ſechswöchentlichen Urlaub antreten. Wäß 
der Abweſenheit vertritt ihn der Herr Polizeirath Mannkopf 

— Das geſtrige Extra ⸗ Konzert der Orlin'ſchen Kapelle 
der „Grünhofbraueret“ war ſehr zahlreich, auch von einem gewäbl' 
teren Publikum, beſucht und erfreute ſich bet der gewohnten prä’ 
reichbaltigen Programms einer hö 


ziſen Ausführung des beſonders 
{mäßige wöchentliche Wiederholung 


beifälligen Aufnahme. 


war. 


Eine rege 


derartiger Konzerte dürfte ſich wohl empfehlen. 


— Ein fremder Bäckergeſelle benutzte geſtern Nachmittag, 

er in einem Kaufmannsladen der Breltenſtraße bettelte, die Ge 
legenheit, zwet auf dem Ladentiſche ſtehende Ta 
Es erfolgte ſeine Verhaftung. 
— Als die Frau eines Maurergeſellen vom 
am Sonntag Vormittag den Wienerſchen Laden in der Schuhſtraßk 
verließ, vermißte der Kommis eine feidene Weſte. Dieſelbe wurd 
kurz nachher eingewickelt, im Laden des gegenüber wohnenden Klel⸗ 
derbändlers Cosmar, wo die Frau etwas gekauft hatte, gefunden 
und dem Elgenthümer übergeben. Die muthmaßliche Diebin leug“ 
nete, den Dlebſtahl verübt zu haben, obgleich außer ihr in dem 
Cosmatſchen Laden zu jener Zeit kein Fremder geweſen war. 

— Das zum 10. Armee-Korps gebörige 75. Infanterie-Rr 
giment, aus Mannſchaften pommerſcher Regimenter zuſammengeſth 
und bieher in Stade und Harburg garnifonirend, hat jetzt Br!“ 


len. 


men als Garniſon angewieſen erhalten. 


— Nach bier eingegangener telegraphiſcher Mittheilung 
Swinemünde if} heute Vormittag 9 Uhr der nordamerlkaniſche Kriehs, 
dampfet „Frolic“, welcher von Cherbourg dort angekommen, na 


bier abgegangen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe beim 


holm anlegen. 
Pollnow, 5. Auguſt. 


gelindert zu haben. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 6. Auguſt, Nachmittags. 
Gim, Grimby von Stornoway. „atehjimebes (SD), Darmer von Peter 


ſchenlampen zu eh 
Bredower Antbel 


Heute beſuchte der General-Feld“ 
marſchall Graf v. Wrangel, von einer Inſpekttonsreiſe heimkt 

rend, unſere Stadt, um, vielleicht zum letzten 
an dem Grabe ſeiner Eltern zu verrichten, we 
Kirche ruben. 


Male, feine Andach 
Te in der bieſigen 
Der Magiſtrat, die Schützengilde, Jung und 9" 
waren auf den Beinen, um den greifen Helden zu bewillkommnen, 
denn der Graf v. Wrangel iſt nicht allein ein Pollnow'ſches Kin? 
und unfer Ehrenbürger, ſondern derſelbe hat ſich auch durch 
Jabren fortdauernde, ſtille Unterſtützungen der Armen unſer 
Stadt, hier zu einer geehrten und beliebten Perſönlichkelt gemach! 
Auch diesmal iſt er nicht von uns geſchteden, ohne manche No 


Angekommene safe 


burg. A ba, infüb v Neweaſtle; f 
Wide Kab. Mevier 150 1 F. Strom ae 1 e 10 e 
Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 7. Auguſt. Witterung: regnigt. Temperatur 


Wind: SW. 


ter 85 — 100 


6014, 74 
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Weizen feſt und höher bezahlt, loco pr. 85pfd. gelber und weißbun 
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Hamburg 


Amsterdam * 


Wien 8 


6 Tag. 


2 Mt. 


8 Tag. 
2 Mt. — 
6 24½ bz 
6 23% 8 


Stettin, den 7 August. 
6 bz 
3 B 


151 
150° 


142% B 


81½ G 


92% 0 


. 
Sierre 


45. * 


St. Börsenhaus-O. - 
St. Schauspielh.-O. : 
Pom. Chausseeb.-O. 
Used. Woll. Kreis-O. 
St. Strom-V.-A, »»» 
Pr. National-V.-A.- 
Pr. See- Assecuranz 
Pomerania 
Union 
St. Speicher-A.- + - 
Ver.-Speicher-A. »» 
Pom.Prov.-Zuckers. 
N. St. Zuckersied. - 
Mesch. Zuckerfabrik 
Bredower „ 

Walzmühle 
St. Portl.-Cementf. - 
St. Dampfschlepp G. 
St. Dampfschiff- V. 
Neue Dampfer-C. 
Germania 


St. Dampfmühle 
Pommerensd. Ch. F. 
Chem. Fabrik-Ant.- 
St. Kraftdünger-F.- 
Gemeinn. Bauges. - 


Kaffee lebhafter, ver⸗ 
1000 Sack Rio loco. 
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42 


Zink feſt 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
per Oktober 3 Fl. höher, 216—218, ſonſt geſchäftsl. 8. 
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